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Dar französische Ansliesernngskegekrea
^ Berlin , 26. Juli . Die Meldung , daß die französische De»
latzungsbehörde an die deutsche Regierung das Verlangen
gestellt hat , die drei deutschen Staatsangehörigen auszu-
vesern , die in Abwesenheit zu fünf Jahren Zuchthaus von
Dem französischen Kriegsgericht in Landau wegen angeb¬
lichen Herunterreitzens der französischen Flagge von dem
Offizierskasino in Zweibrücken verurteilt worden sind , wird
Nunmehr von den Berliner Blättern bestätigt . In den
Kommentaren der Presse zu dem französischen Verlangen

wird daraus hingewiesen, daß deutlicher als alle anderen
^Vorgänge der letzten Zeit dieser neue Besatzungszwischen-
nall die Unmöglichkeit und Unhaltbarkeit der ganzen Rhein-
jlaudbesetzung beweise . Die „Kreuzzeitung " fragt : Was
Mützen Deutschland die Locarnoverträge ? Was nützt Deutsch¬
sland der Beitritt zum Völkerbund , wenn immer erneut
Hegen Sinn und Geist dieser Abmachungen verstoßen wird.
Mehnlich äußert sich die „Deutsche Tageszeitung "

. In der
^Russischen Zeitung " heißt es : Nach dem Wortlaut des
Rheinlandabkommens haben formal die französischen Ve-
chörden das Recht , die Auslieferung der Verurteilten zu ver¬
langen , obgleich natürlich jedes Gefühl sich dagegen sträubt,
mur daran zu denken , daß deutsche Behörden deutsche
Staatsbürger wegen eines ausgesprochenen Dummen -Jun-
gen-Streiches für fünf Jahre in ein französisches Zuchthaus
ausliefern sollen . Man stelle sich nur einmal vor, zu was
für innerpolitischen Kämpfen die Durchführung des fran¬
zösischen Auslieferungsbegehrens führen müßte.

Berlin , 27 . Juli . Das politische Hauptthema der Ber¬
liner Blätter ist weiterhin das von der französischen Be¬
satzungsbehörde an Deutschland gerichtete Auslieferungs¬
begehren . Wie der „Vorwärts " mitteilt , ist nach sorgfäl¬
tiger Prüfung der Rechtslage das auswärtige Amt zu der
lleberzeugung gekommen, daß das formale Recht leider
der Reichsregierung keine Möglichkeit bietet , das französische
Verlangen abzuschlagen. Deutschland werde sich daher
grundsätzlich bereit erklären müssen , diesem Begehren
Folge zu leisten. Das Blatt ist jedoch der Ansicht , daß die
Reichsregierung nichts unterlassen sollte, um noch auf
diplomatischem Wege eine glückliche Erledigung des Vor¬
falles zu erreichen. Zum Schluß betont das Blatt , die
ganze Angelegenheit beweise wieder einmal , daß es keinen
wirklichen Friedenszustand zwischen Deutschland und Frank¬
reich werde geben können, solange diese Besetzung fort¬
dauert . Die „Germania " bringt das Auslieferungs¬
begehren der französischen Besatzungsbehörde in Verbin¬
dung mit der bevorstehenden Unterzeichnung des Kellogg-
Paktes in Paris durch die Außenminister der beteiligten
Mächte und sagt : Unter diesen Umständen und in diesem
Augenblick, während am Rhein französische Sergeanten
schalten und walten dürfen , kann ein deutscher Außen¬
minister nicht nach Paris reisen , um einen Weltfriedens-
Pakt feierlich zu unterzeichnen» den die Franzosen in so
grotesker Weise verletzen. Wie würde sich das mit Deutsch¬
lands Würde und Deutschlands Glauben an seine Zukunft
vereinigen lassen ? Auch das „Berliner Tageblatt " er¬
klärt , man kann nicht den deutschen Außenminister ein-
laden, zur Unterzeichnung des Kriegsächtungspaktes nach
Paris zu kommen und gleichzeitig die Reichsregierung er¬
suchen , drei Deutsche wegen Beleidigung der französischen
Flagge zu fünfjährigem Zuchthaus auszuliefern.

Brandherd Wilna
Woldemaras, Pilsudski, der Völkerbund und die Mächte
Der latente Kriegszustand zwischen Litauen und Polen

beginnt allmählich unerträglich zu werden . Die Dinge haben
bereits wieder eine solche Zuspitzung erfahren , daß jeden
Moment eine Katastrophe eintreten kann. Vor wenigen
Wochen erst hat Pilsudski Gens alarmiert , da durch Litauen
die „Jntregität des polnischen Territoriums in Frage ge¬
stellt sei ". Nun hat Woldemaras seinerseits an den Völker¬
bund appelliert , da Litauen sich durch die großen polnischen
Manöver , die Anfang August um Wilna herum stattfinden
sollen, beunruhigt fühlt . Ja , mehr als beunruhigt . Denn
die starken polnischen Truppenzusammenziehungen an der
polnisch-litauischen Grenze müssen naturnotwendig Gegen¬
maßnahmen Litauens Hervorrufen . Zwischen diesen beiden
Noten liegt der Schritt Deutschlands in Kowno , der Litauen
zur Zurückhaltung bewegen sollte. Für die nächsten Tage isteine ebensolche Demarche von Paris in Warschau zu erwar¬
ten . Man sieht , daß die Lage von den Großmächten als
äußerst gefährlich angesehen wird und daß man , wenn ein

Unglück geschieht, sich wenigstens den Vorwurf ersparen will,
untätig gewesen zu sein . Ob aber Noten und diplomatische
Schritte in diesem unglückseligen Konflikt noch etwas helfen
können, das muß dahingestellt bleiben . Vorläufig muß man
den kommenden polnischen Manövern mit größter Sorge
entgegensehen. Denn es kann kein Zweifel bestehen , daß
Pilsudski nur auf die geringste Provokation von litauischer
Seite wartet , um entscheidende Schritte zu unternehmen.
Wie diese aussehen, kann man an dem Handstreich des Ge¬
nerals Zeligowski , durch den Wilna an Polen fiel, ermessen.

Der Streit um Wilna ist der verfahrenste und unglück¬
lichste Punkt der Weltpolitik . Keine Königsberger Konfs-
renz , kein Friedensdiktat des Völkerbundes können hier
Wandel schaffen . Jede Regierung Litauens , die sich dazu
hergeben würde , auf Wilna zu verzichten, würde im Nu von
dem Volkswillen hinweggefegt werden . Woldemaras hat
erst vor zwei Monaten in der neuen Verfassung Litauens
Wilna feierlichst zur Hauptstadt Litauens erklärt . Wir
haben es hier also mit dem wohl einzig dastehenden Fall zu
tun , daß ein Land zu seiner Hauptstadt eine einem anderen
Lande gehörende Stadt bestimmt. Von seinem Standpunkte
aus mußte sich Polen durch diesen Akt Litauens schroff brüs¬
kiert fühlen . Polen konnte diese Handlung nicht anders auf-
sassen , als eine erneute Kampfansage und als eine Ableh¬
nung aller Verhandlungen . Denn der Wilnakonflikt bildet
den Hauptstreitpunkt zwischen Polen und Litauen und ohne
eine Einigung dieser Frage ist an eine Bereinigung der bei¬
derseitigen Beziehungen nicht zu denken.

Polen hat es durch geschickte Propaganda und durch ge¬
schickte Verhandlungstaktik verstanden , einen erheblichen
Teil der Weltmeinung für sich und gegen Litauen einzu¬
nehmen . Das bedeutet keine geringe Gefahr für das kleine
Litauen und für seinen Diktator , der gern als der „starr¬
köpfige Professor" bezeichnet wird , da die Weltmeinung ja
auch in Genf in der Form von Ratssitzen vertreten ist . Was
wird der Völkerbund tun ? Was wird er tun , wenn es viel¬
leicht nicht schon zu spät ist ? Er wird den Diktator abermals
auf billige und wenig schöne Weise rüffeln und wird dann
das ganze Problem vertagen . Das Wilnaproblem ist ein zu
heißes Eisen, um vom Völkerbund geschmiedet zu werden.
Eigentlich hat Polen selbst dis llnrechtmäßigkeit der gewalt¬
samen Aneignung Wilnas anerkannt . Als am 9. Oktober
1920 der polnische General Zeligowski Wilna durch Hand¬
streich besetzte, da versuchte Polen , um die Verantwortung
für den bewaffneten Putsch abzuwälzen , diesen General als
Meuterer zu erklären . Aber das politische Gedächtnis ist
schwach . Denn schon am 18 . April 1922 wurde die Anglie¬
derung Wilnas an Polen feierlich dekretiert und aus dem
meuternden General wurde so etwas wie ein Nationalheld.
Die Votschafterkonferenz, die damals noch ganz unter dem
Einflüsse Frankreichs , des mächtigen Freundes Polens,
stand, erhob keinen Einspruch. Polen hat aber nicht mit dem
hartnäckigen Widerstand Litauens gerechnet. Vis auf den
heutigen Tag weigert sich Litauen , die Rechtmäßigkeit der
Angliederung Wilnas durch Polen anzuerkennen und bis
auf den heutigen Tag besteht zwischen Polen und Litauen
ein latenter Kriegszustand.

Wie soll ein Weg aus diesem verhängnisvollen Dilemma
gefunden werden ? Die ganze Zweideutigkeit der heutigen
Weltpolitik liegt offen : Während der Kelloggsche Friedens¬
pakt , der die Äußergesetzlichkeitserklärung des Krieges zum
Ziele hat , von fast allen Mächten (wohlverstanden mit eini¬
gen Klauseln ^ unterzeichnet worden ist . besteht wegen der
Wilnafrage akute Kriegsgefahr . Moskau betrachtet arg¬
wöhnisch jeden Schritt Polens und auch Deutschland kan«
es nicht gleichgültig sein , ob seine Grenze mit Litauen pol¬
nisch wird . Der nahe Osten ist ein Pulverfaß , dessen Explo¬
sion wohl kaum lokalisiert werden kann.

Neues vom Tage.
Graf Kalckreuth tritt zurück

Berlin , 26 . Juli . Der „Jungdeutsche" meldet : Die inne¬
ren Kämpfe im Landbund haben inzwischen einen solchen
Verlauf genommen, daß der bisherige erste Präsident des
Landbundes , Graf Kalckreuth, bei der großen Vertreter¬
versammlung am 1 . August sein Amt endgültig niederlegen
wird . Es ist damit zu rechnen , daß die Vertreterversamm¬
lung dann von dem Plan Äbstand nimmt , einen Landbund¬
präsidenten und zwei Vizepräsidenten zu wählen und sich
damit begnügen wird , anstelle des ausscheidenden Grafen
Kalckreuth den früheren Ernährungsministr Schiele zum
ersten Bundespräsidenten zu wählen , während als zweiter
Vundespräsident ! der bisherige , also der Abgeordnete Hepp , >
bleiben wird .

' -

Württembergische und badische Sänger in Innsbruck f
Innsbruck , 26 . Juli . Hier befinden sich einige tausend;

deutsche Sänger und täglich treffen neue Sonderzüge mit!
Sängern ein» so am Dienstag , wo tausend badische Sänger!
vor dem Andreas Hofer-Denkmal auf dem Berg Jsel eins!
Huldigungsfeier veranstalteten . Gestern kam der Schwä^
bische Sängerbund in Stärke von 1400 Mann an . Die schwä-i
bischen Sänger veranstalteten gemeinsam mit der Jnns -i
brucker Sängervereinigung gleichfalls auf dem Berg Jsel>
eine Huldigungsfeier für Andreas Hofer, sowie eine An-
schlutzkundgebungsfeier.

Entfernung der deutschen Aufschriften in Brixen
Innsbruck , 26 . Juli . Wie die „Bozener Alpenzeitung '*

meldet , hat der Amtsbürgermeister von Brixen einen ErlaÄ
veröffentlicht, wonach auch in Brixen von nun an all«
öffentlichen Bekanntmachungen , Aufschriften, Tarife unt»
Fahrpläne in italienischer Sprache abgefaßt sein müssen .;

Unfall der „Monte Cervantes-
Oslo , 26 . Juli . Nach Funkmeldungen , die von den Radio¬

stationen in Norwegen ausgenommen wurden , ist der
Dampfer „Monte Cervantes " der Hamburg -Südamerikani¬
schen Dampfschiffahrtsgesellschaft, der sich zurzeit mit 150(1
Passagieren an Bord auf einer Vergnügungsfahrt nach
Spitzbergen befindet , im Bellsund (Spitzbergen ) auf eine» '
Felsen gelaufen , wobei ein Loch in den Schiffsboden ge¬
rissen wurde und in einige Schotten Wasser eindrang . Man
hofft , in kurzer Zeit die vollgelaufenen Kammern auspum¬
pen zu können. Ein Taucher des auf die Funknotrufe der
„Monte Cervantes " herbeigeeilten Eisbrechers „Krassin"
untersucht zurzeit den Schaden am Schiffskörper. Die Passa¬
giere der „Monte Cervantes " sind an Bord geblieben und
befinden sich in keiner Gefahr . Der „Krassin" wird sich
einige Tage an der llnfallstelle aufhalten.

Rücktritt Titulescus
Paris , 26 . Juli . Nach einer Meldung der „Information " '

aus Bukarest soll der Rücktritt des rumänischen Äußenmini -<
sters Titulescu beschlossene Sache sein. Titulescu soll am!
Samstag Rumänien verlassen, um in London sein Veglau »!
bigungsschreiben als rumänischer Gesandter zu übergeben,
einen Posten , den er auch nach Uebernahme des Außen¬
ministeriums nicht aufgegeben hatte . Die Leitung des
Außenministeriums soll Argetoiano anvertraut werden.

Ankunft der „Citta di Milano " in Narvik .
Oslo , 26 . Juli . In Erwartung der „Citta di Milano"

waren zahlreiche Leute die ganze Nacht wach geblieben . Als
der Dampfer dann eintraf , waren jedoch wenig Leute arr
der Landungsstelle . An Bord des Schiffes waren neben de»
geretteten Italienern auch drei Schweden, die an der Schlit --
tenexpedition bei der Suche nach der „Latham " teilgenom -i
men hatten . Von den geretteten Männern ließ sich niemand!
sehen . Sofort nach dem Herablassen des Fallreeps wurde ei»!
Seemann mit Gewehr und aufgepflanztem Bajonett auf-,
gestellt. Dies rief allgemeines Erstaunen hervor . Die Geret¬
teten setzten abends mit der Lofoten -Eisenbahn die Reise
fort . Diese Bahn fährt nach einigen Meilen durch Norwegen
auf schwedisches Gebiet und weiter südwärts . Ein Eisen¬
bahnwagen ist dicht an die „Citta di Milano " rangiert
worden , um die Italiener sofort nach Verlassen des Schiffes
aufzunehmen.

Amerikanische Note au die chinesische Zentralregierung
Washington , 26 . Juli . Die Note des Staatsdepartements

an die chinesische Zentralregierung betreffend seine Bereit¬
schaft zu Verhandlungen über einen neuen Zolltarif ermäch¬
tigt den amerikanischen Gesandten in China , Mac Murray,,
die Vereinigten Staaten bei den Verhandlungen zu vertre¬
ten, und besagt, die Vereinigten Staaten erwarteten , daß
die nationalistische Regierung den Amerikanern in China
angemessenen Schutz bieten und sie auf gleichen Fuß mit de»
Staatsangehörigen jedes anderen Landes behandeln werde.
Sollte ein Vertrag von den Regierungen vereinbart und
regelrecht ratifiziert werden, dann würden die Vereinigten
Staaten das nationalistische Regime so gut wie anerkannt
haben.

Forderungen der Araber Palästinas
Jerusalem , 26 . Juli . Am Montag hat der Vollzugsaus¬

schuß des 7. arabischen Kongresses dem britischen Oberkom¬
missar in Palästina Lord Plumer eine lange schriftliche Er¬
klärung überreicht , die eine repräsentative parlamentarische
Regierung fordert und erklärt , die Bedingungen des Man¬
dats hätten den Arabern ein Recht darauf gegeben. Die Er¬
klärung besagt ferner , es würde nur ein Akt der Gerechtig-
keit sein, den Arabern die gleichen Rechte politischer Frei¬
heit zuzugestehen, die sie unter Abdul Hamid genossen . End¬
lich wird erklärt , die traurige Wirtschaftslage Palästinas
habe bewiesen, daß die gegenwärtige koloniale Regierungs¬
form nicht geeignet für das Land sei.
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Aus Sladk und Land-
Altensteig , den 27 . Juli 1928.

Postalisches. Die Deutsche Reichspost macht erneut
darauf aufmerksam, daß nach den Bestimmungen der Post¬
ordnung die Absenderangaben sowie die Reklamen des
Absenders nur auf der Rückseite und dem linken Drittel
der Vorderseite der Briefumschläge angebracht sein dürfen.
Ferner müssen Umschläge , deren Rückseite zu Aufdrucken
benutzt wird , am oberen Rande der Rückseite einen min¬
destens 2V- ein breiten freien Raum haben , der zur Nie¬
derschrift postdienlicher Vermerke benötigt wird . Für den
Aufbrauch von Umschlägen , die über das zulässige Maß
mit Aufdrucken auf der Vorder - oder Rückseite versehen
sind , ist eine Frist von 2V- Jahren gewährt worden . Diese
Frist läuft am 30 . September 1928 ab . Mit einer Ver¬
längerung der Aufbrauchfrist über diesen Zeitpunkt hinaus
ist nicht zu rechnen . Die Versender werden daher gut tun,
sich nur auf den Aufbrauch vorhandener Bestände an unzu¬
lässigen Umschlägen zu beschränken und nicht — wie von
Postanstalten vielfach wahrgenommen worden ist — Neu¬
drucke Herstellen zu lassen , die bis zum 30 . September 1928
nicht aufgebraucht werden können. Nach diesem Zeitpunkt
müssen Briefumschläge, die den Postordnungsbestimmungen
nicht genügen, von der Postbeförderung ausgeschlossen
werden.

— Der Meldetermin für die Offizierslaufbahn . Zahlreiche
beim Reichswehrministerium eingehende Gesuche um Ein-
stellung als Offiziersanwärter müssen abschlägig beschieden
werden , weil die Frist für die Meldungen abgelaufen ist.
Es darf daher darauf hingewiesen werden, daß Meldungen
für die Offizierslaufbahn alljährlich nur vom 1 . April bis
31 . Mai erfolgen können. Wer den diesjährigen Termin
versäumt hat , kann , sofern er nicht überaltert ist, seine Mel¬
dung im nächsten Jahre bei dem selbst zu zählenden Trup¬
penteil anbringen . Anwärter , die vor der Reifeprüfung
-einer höheren Schule stehen , melden sich zweckmäßig nicht
erst nach bestandener Prüfung , sondern im letzten Schuljahr
zu dem festgesetzten Termin.

— Günstige Weinherbstaussichten in Württemberg . „Der
Weinbau ", das Organ des Württ . Weinbauvereins , berich¬
tet auf Grund der Rebstandsberichte über den Stand der
Weinberge : Die im Mai erfrorenen Weinberge haben sich
jwider Erwarten rasch und befriedigend erholt , wenn schon
der Traubenansatz an den nachgeschobenen Trieben nicht
nennenswert ist . Der Traubenansatz ist in den vom Frost
verschonten Lagen gut , stellenweise sogar sehr gut und in
der Entwicklung weit voran ; Mitte Juli befanden sich die
Trauben überall im Zustand des „Hängens "

. Peronospora
und Oidium sind dank der trockenen Witterung bis jetzt
gefahrdrohend nicht aufgetreten . Alles in allem : eine erfreu¬
liche Botschaft! Bleibt der jetzt sichtbare Traubenbehang bis
zum Herbst erhalten , dann besteht die Möglichkeit, daß es
-trotz des durch die Fröste verursachten Ausfalls im Landes¬
durchschnitt mehr Wein gibt , als in den beiden Vorjahren?
Zu dieser Vermutung berechtigt insbesondere die Wahrneh¬
mung , daß gerade von unseren Hauptsorten , Trollinger,
Limberger , Äffentaler , Schwarzriesling , Portugieser , Weiß¬
riesling und Sylvaner , keine im Ertrag versagt.

— Arveitsnot in der Landwirtschaft. Die Nachfrage nach
Arbeitskräften für die Erntezeit ist bei der Landwirtschaft
außerordentlich groß. Die Vermittlung durch Arbeitsämter
aus den Reihen der Arbeitslosen hat in Württemberg keine
Aussicht auf Erfolg . In Anbetracht der bestehenden Ver¬
hältnisse hat sich der Landwirtschaftliche Hauptverband wie¬
der an die Reichswehr gewandt . Die Reichswehr stellt, so¬
weit es die dienstlichen Belange zulasten, und soweit sich die
Reichswehrangehörigen zur Dienstleistung melden, Hilfs¬
kräfte zur Verfügung . Bei der Reichsbahn und bei der
Straßenbauverwaltung sind schon während der Heuernte
die Arbeiten in dem zulässigen Maße eingeschränkt worden.

Gaugenwald » 26 . Juli . (Abschied. ) Am Mittwoch
abend versammelte sich fast die ganze hiesige Einwohner¬
schaft auf dem Rathaus , um ihrer scheidenden Lehrer¬
familie , die nach Plochingen llbersiedelt, Abschied zu geben.
Nachdem unser Pfarrer einleitende Worte gesprochen
hatte , wurden unter wechselnden Ansprachen Gedichte vor¬
getragen von den Schülern und Oberlehrer Müller von
Zwerenberg umrahmte die Feier mit Quartettgesüngsn
vom gemischten Chor . Es war ein recht schönes Zusam¬
mensein. Daß sich Hauptlehrer Lutz in den elf Jahren
seines Hierseins allgemeine Beliebtheit erworben hat , kam
in verschiedenen Ansprachen dankend zum Ausdruck. Trotz
seiner Verwundung im Krieg , wo er beide Füße verloren
hat , hat er treu in seinem Beruf sich als ganzer Mann ge¬
stellt und seine Schüler sind in herzlicher Weise zu ihm ge¬
standen. Auch besonders geschätzt wurde das friedliche Ein¬
vernehmen , das zwischen ihm und allen Dorfbewohnern
bestand. Er selber brachte dieses mit Freuden zum Aus¬
druck, daß ihm durch dieses schöne Zusammenleben viel
Arbeit erleichtert worden sei und unser Walddörflein sei
ihm immer mehr ans Herz gewachsen . So hatte man sich,
auf ein frohes Wiedersehen hoffend, in schöner harmonischer
Weise verabschiedet.

Wildberg , 26 . Juli . (Der Schäferlauf .) Der Jakobi-
Feiertag ist alle zwei Jahre für Wildberg ein besonderer
Festtag , weil da der 1723 von Herzog Eberhard gestiftete
Schäferlauf stattfindet . Er hat auch in diesem Jahr bei
herrlichstem Wetter seine alte Anziehungskraft ausgellbt
und nicht nur zahlreiche Schäfer und Schäferinnen aus
allen Gebietsteilen des Landes zum Wettlauf und Wett¬
spiel hergeführt , sondern auch zahlreiche Gäste aus der Nähe
und der Ferne , zumal mit dem Schäferlauf auch ein Markt
verbunden ist . Unser malerisch gelegenes hochaufragendes
Städtchen prangte im reichen Fahnen - und Gewinde-
schmuck. Bald nach der Tagwache fand eine Versammlung
des Süddeutschen Schäfereiverbandes mit Vortrag von
Tierzuchtinspektor Hutten -Stuttgart über die Schafzucht
und ihren wirtschaftlichen Wert sowie eine Vorführung des
neuen großen Schafzuchtfilms statt . Ein gemeinsamer
Kirchgang vereinigte Schäfer und Schäferinnen , Gemeinde¬
rat , Einwohnerschaft , die Wildberger Vereine mit Fahnen
und auch viele Auswärtige im Gotteshaus , wo Stadtpfarrer
Völter einen liturgischen Gottesdienst hielt . Der an¬
schließende Festzug bot viel Sehenswertes an Festreitern,
Festdamen und anderes . Alles , was zum Schäferlauf ge¬
hörte , marschierte im Zug , insonderheit auch die Vereine
wieder mit ihren Fahnen , Schäfer und Schäferinnen,
Wasserträgerinnen , Sackläufer und auch einige Festwagen.
Auf dem Festplatz brachten die mancherlei Wettläufe,
Tänze , Reigen , turnerische Frei - und Geräteübungen viel
Abwechslung und fröhliche, volkstümliche Unterhaltung.
Das Festspiel „Andreas Hofer"

, das am Abend im Saal
des Gasthauses „zum Schwarzwald " mit großem Erfolg
aufgeführt wurde , und ein Tanzvergnügen bereiteten dem
glänzend und ohne jeden Unfall verlaufenen Festtag einen
harmonischen Abschluß.

«

Freudenstadt» 26 . Juli . (Landwirtschaftliche Bezirksver¬
sammlung . s Am gestrigen Jakobitag hielt der Landwirtschaft¬
liche Bezirksverein eine Versammlung im Kurtheater ab . Da¬
bei wurde ein Film gezeigt, der anläßlich der Notversammlnng
der württ . Bauernschaft gm 25 . Februar in Stuttgart her-
gestellt wurde . Erst angesichts dieses Bildstreifens konnte man
eins Uebersicht über die großen Massen von Landwirten (über
40 060) bekommen, die an jenem Tage zur Bekräftigung ihrer
Forderungen in der württ . Landeshauptstadt erschienen waren.
Berechtigte Anklage und Forderungen erhoben die Führer der
Bauernschaft gegenüber den Regierungen des Landes und des
Reiches. Eindrucksvoll war die Kundgebung , was aber ihr Er¬
gebnis ? lieber diese letztere Frage sprach anschließend an den
Filmvortrag Herr Hummel vom Landesverband Württemberg
und Hohenzollcrn . Klar und eindeutig schilderte der Redner
den Stand des Zielprogramms von heute . Wohl sind noch keine
äußerlichen Zeichen einer Hilfe zu bemerken. Doch die Haupt¬
verbände in ganz Deutschland sind eifrig mit den Vorarbeiten

beschäftigt, um . sobald der Reichstag das Notprogramm oerab-

von Astrid Vaering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Nieder m s per

(Nachdruck verboten .)
2) (Fortsetzung.)

Als im vierten Jahre das Korn in Reife stand und satt
und reich zu schwellen begann , schien er wieder aufzuleben.
Und so kam Lill -Jonas wieder vor die Ratsversammlung.
Mündig und breit saß Reich -Anders in seinem Ratsstuhl
da und leitete den Dorf -„KIub"

, den sogenannten „Pflug-
Klub "

, mit fester Hand . Streng fragte er, ob Jonas den
Paragraphen in der Gemeindeordnung kenne , wonach der,
der nicht zur rechten Zeit das Eattertor verschlossen habe,
sechzehn Kronen zu erlegen habe.

«Ja , ja "
, Lill -Jonas beugte willig sein Haupt , er

kannte ihn . Er wußte auch , daß Mats versäumt hatte , zur
rechten Zeit zu schließen . Es handelte sich um eine Stunde.

„Gibt also Jonas Jonson -Außenbauer zu , daß er sich
strafbar gemacht hat ? " fuhr der Ratsälteste fort.

Da verlor Jonas all seine Ruhe.
„Ratsmann "

, sagte er mit zitternder Stimme , „wagt
Ihr das in dieser Zeit der Not ? Ihr wißt selbst , daß mich
die Mißernte den letzten Schilling gekostet hat . Ich habe
nichts Pfändbares mehr , seitdem man mir die letzte Kuh
weggeholt hat .

" — „Dann wird die Gemeinde den letzten
Bissen aus deiner Stube holen .

" Da verließ zum ersten
Male Lill -Jonas seine Sanftmut . Schneeweißen Gesich¬
ts und flammenden Auges , wie ihn der Großbauer noch
nie gesehen hatte , rief er : „Weißt du auch, daß Gott sein
Gattertor vor dir verschließen kann, wenn du dort oben
durchwillst? " — Lange maßen sich die beiden Männer mit
Blicken , aber vor dem , was aus den Augen des armen
Mannes sprach, mußte der Großbauer seine Blicke senken.Mit völlig veränderter Stimme sagte er schließlich : „ In
Anbetracht der bedrängten Lage des Jonas Jonson will
ich selbst diesmal seine Geldstrafe erlegen .

"
Alle sagten , Anders -Jnnenbauer sei alt geworden.

Aber das war es auch , woran Jonas -Außenbauer dachte,
als er dort an dem schönen Sommerabend stand und über

die verflossenen Notjahre mit seinem Gott sprach . Des¬
halb war er so ruhig und so voll starken Trostes , deshalb
pries er Gott für seinen Frieden . Er vergaß dabei , daß
auch die Not , die sich über ihnen angesammelt hatte , ihre
Zeit brauchte, um sich durchzusetzen . Er vergaß , daß die
neue Ernte noch nicht geborgen war , er vergaß Zweifel
und Angst, denn er wähnte , keinen Feind mehr zu haben.

Die Zeit der Prüfung ist vorbei , dachte er , jetzt kommt .
die Zeit der Gnade.

Aber einer war da, der konnte nicht vergessen . Das
war sein Junge Mats . Er war ein Kind des Unglücks und
mit seinen dreizehn Jahren älter als sein Vater . Sah
sein Vater vorwärts in eine sich lichtende Zukunft , so sah
er zurück, weit zurück in die dunklen Notjahre.

Lill -Mats ging einsam in seiner Erinnerung.

Das erste Notjahr . Fest und ungebeugt ging da der
Vater über sein eigenes Land und säte im Frühjahr das
Saatkorn aus . Dies Jahr waren sie noch ausgekommen.
Es reichte , ihn , die Frau und die drei Kinder zu ernähren . ^
Deshalb säte er mit Zuversicht; der Herr würde es wieder §
wachsen lassen.

Und das Korn wuchs zu halber Mannshöhe auf . Nie- ,
mals hatte es so stolz« dagestanden . Froh ging er mit
Mats , seinem kleinen Jungen , und wog die Aehren in der
Hknd wie jetzt . Ja , käme die Ernte unter Dach, dann
sollte die Stube gemalt und die neue Kuh gekauft werden . !
Das letzte Jahr hatten sie sie verloren . !

Der August kam . Gleich schön und leuchtend wie jetzt ^
bis zur ersten glasklaren Frostnacht . Da erfror die Ernte
des ganzen Dorfes . Eisig und unbarmherzig ging der
Frost über die ganze Küstenlandschaft des Västerbotten , j
und allenthalben waren die Aehren schwarz . >

Aber Jonas hatte seinen Rücken für mehr als ein Not - s
jahr stark gemacht. Als er am Morgen aus seines Vaters ,
Hause trat und den Rostschimmer gewahrte , der sich über
das weite Feld ausbreitete , da wußte er , was das zu bedeu¬
ten hatte . Da zog er seinen Riemen um ein Loch enger
und gab zunächst den Gedanken an die neue Kuh auf . Er
dachte an seine arme Stube . Grau und arm hatte er sie ^
geerbt . Sie war wie das erfrorene Land , das nun bald !
ebenso grau und schwarz daliegen würde , wenn der Frost j

schiedet hat . alsbald eine wirksame Hilfeaktion einleiten zu
können. Die Ausführungen des Redners gipfelten darin, daß
auf Seiten der Landwirtschaft selbst dazu beigetragen werden
müsse , um die Wirtschaftlichkeit ihrer Betriebe in quantitativer
und aualitativer Hinsicht zu steigern . Zwei Voraussetzungen
bedingt das Notprogramm: Erstens müssen die verantwort¬
lichen Führer der Landwirtschaft darauf drücken , daß die Zoll-
und Handelsverträge derart gestaltet werden , daß die deutsche
Landwirtschaft geschützt ist . Zweiter Hauptpunkt aber ist , daß,
wie schon erwähnt, die Voraussetzungen für einen Konkurrenz¬
kampf geschaffen werden . Der weitere Verlauf der Rede zeigte
die intensive Tätigkeit der Verbände. Erste und größte Pflicht
eines jeden Landwirts sei es deshalb auch , die Front der deut¬
schen Landwirte dadurch zu stärken, daß jeder dem landwirt¬
schaftlichen Verband beitretc, nur Einigkeit mache stark.

Schramberg , 28 . Juli . (Ueberfahren .) Gestern abend
gegen 8 Uhr wurde das 4 Jahre alte Söhnchen des Maschi¬
nisten Alfons Leutner von einem in rascher Fahrt die
Kirnbachstraße abwärts kommenden hiesigen Motorrad¬
fahrer angefahren und schwer verletzt.

Böblingen » 26 . Juli . (Unfall . ) Mittags ist an der ge¬
fährlichen Kurve bei der Mauer am Easthof zum „Bären"
der Anhängewagen eines Lastwagens der Brauerei Leicht
ins Schleudern gekommen und hat den Gipsermeister Rom¬
mel von hier , der sich gerade dort befand, erfaßt , herum¬
gedreht und dann etwa 3—4 Meter weit geschleudert . Er
hat einen schweren Schädelbruch erlitten.

Münchingen OA . Leonberg , 26 . Juli . (Neue Straße .)
Die neue vier Kilometer lange Straße von Weilimdorf
nach Münchingen wurde am letzten Samstag eingeweiht.
Die Straße erforderte einen Aufwand von 170 000 Mark.
Als Staatsbeitrag wurden 50 000, von der Amtskörperschaft
17 000 Mark für den Straßenbau verwendet . Die Straße ist
als Notstandsarbeit ausgeführt worden.

Backnang» 26 . Juli . (Ertrunken . ) Am vergangenen
Sonntag kamen drei Herren aus Backnang mit einem Pad¬
delboot auf der Donau von Ulm her gegen Eundelfingen,
wo sie ein Bad nahmen . Dabei verschwand der 24 Jahre
alte Verwaltungsassistent Ackermann von hier vor den
Augen seiner Kameraden in den Fluten ; seine Leiche konnte
bis jetzt nicht geborgen werden.

Großingersheim , OA . Besigheim, 26. Juli . (Zusam¬
menstoß . ) Der aus Geisingen a . N . gebürtige 19 Jahre
alte Schuhmacher Friedrich Elsässer verunglückte auf der
Straße nach Pleidelsheim so schwer, daß er ins Kranken¬
haus nach Bietigheim übergeführt werden mußte . Der Ver¬
unglückte stieß mit seinem Motorrad mit einem Radfahrer
zusammen und trug einen schweren Schädelbruch, der Rad¬
fahrer erhebliche Verletzungen davon.

Heilbronn , 26 . Juli . (Unfall .) An der Ecke der Schel-
lengasse -Allee wollten einige Schuljungen auf ein fahrendes
Lastauto aufspringen . Hierbei kam einer der Buben zu Fall
und mußte schwerverletzt vom Platz getragen werden.

Tübingen , 26 . Juli . (Heimattag .) Der erste Teil der
Heimattage mit der großen Bruckner-Feier , sowie der Stadt-
und Neckarbeleuchtung ist vorüber . Ueber das Dargebotene
herrscht nur eine Stimme der höchsten Anerkennung . Stark
war der Fremdenstrom , der insbesondere am Sonntag ge¬
kommen war . Von Samstag bis Montag ist auf der Fest¬

wiese bei der Lindenallee ein Volksfest mit großen Vier-
und Weinzelten sowie sonstigen Belustigungen.

Tübingen , 26 . Juli . (FürdenEinheitsstaat . ) Auf
Einladung des Nationalen Studentenklubs in Tübingen
sprach Professor Dr . Haller über die Frage des deutschen
Einheitsstaates . Er trat dabei entschieden für den Einheits¬
staat ein und betonte , das , was Bayern wolle, sei nicht ein
Bundesstaat , sondern ein Staatenbund , eine Auflösung des
Reiches in einen Bund souveräner Staaten . Hätte man im
Kriege den Einheitsstaat gehabt , so wäre vielleicht der
Weltkrieg anders ausaegangen.

an dem Korn gefressen hatte . Doch das dauerte nicht
länger als einen Tag . Wohlstand hatte niemals da drinnen
geherrscht, auch in guten Jahren gab ' s nur gemischtes Brot,
und im Notjahr holte man sich die rauhe Kiefer umsonst
im Wald . So verging dies Jahr , wenn es auch lange
dauerte , wenn es anch knapp war mit dem Essen . Erst als
der Frost auch im nächsten Jahr die Ernte vernichtete , da
kam Not in Lill -Jonas Stube . Aber auch der tägliche
Hunger , die schmale , unzureichende Kost vermochte die
Lebenskraft nicht zu brechen . Sie brach auch nicht, als die
wirkliche hohläugige Sorge den langen Winter über durch
die blinden Fenster der Armeleutestube stierte in ichisr
endlosen Tagen und Nächten. Die Kuh war ihnen, noch
nicht aus dem Sinn gegangen.

Im Herbst mußten die Kinder isländisches Moos zu
Notbrot sammeln. Große Körbe voll brachten sie jeden
Tag heim . Abend für Abend saßen sie um den Herd und
reinigten das Moos von Sand und Tannennadeln , dann
kochte es die Mutter in Lauge aus und trocknete es , bevor
es gemahlen und unter das Mehl gemischt wurde. Auch
der Borkenspachtel wurde fleißig gebraucht, um damit
Borke von den Bäumen zu schälen.

Mats , der der Aelteste und Flinkste war , lernte vom
Vater Eichhörnchen fangen . Er war bald so behende, daß
er zwanzig und mehr fing , wenn es sich machen ließ . Aus
den fettesten Eichhörnchen kochte die Mutter Suppe , die
anderen hing sie in den Rauchfang zum Trocknen. Sie
mußten für den Winter das Brot abgeben . Das Fell ver¬
kaufte der Vater für sechs Schilling das Stück . So hatte
man wohl genug zu essen, wenn es den Kindern auch schwer
fiel , dies künstliche Essen herunterzuschlucken. Aber der
Hunger bringt vieles fertig , und ein hungriger Magen
tann manches vertragen . Was nun den Vater am meisten
bekümmerte, war die „Einteilung "

, sie war ' s , die so man¬
chem kleinen Bauern des Västerbotten den Hals abdrehte.
Jeder Bauer hatte ja seinen eigenen Dienstmann zu unter¬
halten . Das geschah durch den „Einteilungsschatz "

, der
teils in Form von Korn , teils in Form von Vögeln und
Fischen ins Küstenland geschickt wurde . Die Dienstleute
begnügten sich nicht mit leichtem Korn . Ihnen mußte
Vollkorn geliefert werden.

(Fortsetzung folgt .)
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Talheim. OA . Rottenburg , 26 . Juli . (Besitzwechfe l .)
Das Anwesen des Easthofs zum Lamm ging durch Kauf an
Eugen Schneider alt Engelwirt Sohn (zurzeit in PH -ladet»

vbial über . Er wird demnächst in seine Heimat zuruckkehren.
Der Kaufpreis für sämtliche Gebäulichkeiten, Grundstücke
^ im Haus , sowie für das Wirtschastsinventar beträgt
zg OOO Mark . ^

Büchenbronn bei Pforzheim , 26 . Juli . (Bran d . ) Am
Donnerstag morgen , ist das zweistöckige Haus der Witwe
Mlipp Sickinger niedergebrannt . Das Haus war von vier
Milien bewohnt . Die Brandursache ist noch unbekannt.

Mm , 26 . Juli . (A b g e st ll rz t . ) In einer der letzten
Kchte stürzte ein in der Wilhelmsburg wohnender Reichs-
wehrsoldat vom Fenstergesimse des zweiten Stockwerks, auf
das er sich infolge der schwülen Nacht zum Schlafen legte,
und wurde schwer verletzt. Durch das Stöhnen des Verun¬
glückten wurden die Bewohner auf ihn aufmerksam und
oeranlaßten seinen Transport ins Krankenhaus , wo er
starb.

Söflingen OA . Mm , 26 . Juli . (Ein ungewöhn¬
licher Rettichschwanz . ) In einem hiesigen Garten
wurde dieser Tage ein Rettich gezogen mit einem 1,20 Mir.
langen Schwanz. Eine alte Bauernregel sagt,daß , wenn die
Rettiche lange Schwänze haben , es einen strengen Win»
ter gibt.

Aus Baden
Zum Warenhausbrand in Karlsruhe

Karlsruhe » 26 . Juli . Zum Karlsruher Warenhaus¬
brand wird noch geschrieben : Erst am Mittwoch vormit¬
tag ließ sich bei einem Rundgang durch das gestern von
Grotzseuer heimgesuchte Warenhaus von Geschwister Knopf
übersehen, welch gewaltiger Waren - und Mate¬
rialschaden durch Feuer und Wasser ent¬
standen ist . Vollkommen ausgebrannt sind der 3 . und
4 . Stock und die Räumlichkeiten im Dachboden, woselbst
das wertvolle Warenlager nur noch einen Schutt - und
Aschenhaufen bildet . Die Entstehung des Brandes ist noch
immer nicht aufgeklärt und es ist fraglich , ob es überhaupt
möglich sein wird , festzustellen, welche Umstände das Feuer
hervorgerufen haben . Ueber die Brandursache gehen natür¬
lich viele Gerüchte im Publikum um , sie haben sich aber
bisher sämtlich als haltlos erwiesen . Festgestellt ist nur,
daß der Brand von dem großen Teppich - und Linoleum¬
lager seinen Ausgang nahm , daß die Flammen zum Fen¬
ster hinaus in das obere Stockwerk schlugen und von dort
durch die Haushaltabteilung zum Dachboden Übergriffen.
Mit welch rasender Schnelligkeit die Flammen um sich
griffen , geht daraus hervor , daß bei der sofort nach der
Brandmeldung erfolgten Ankunft der Polizei schon die
Hellen Flammen aus einem Teil des Warenhauses heraus¬
schlugen , und sich dichte Rauchwolken über dem Gebäude
wälzten . Wie die Haushaltabteilung nur noch einen
Tümmerhaufen bildet , so ist auch dieLebensmittel-
avteilung vollkommen zerstört worden . Die
Wein - , Likör- und Sektflaschen entkorkten sich infolge der
Hitze selbst , die Konservenbüchsen sprangen auf und alle
Lebensmittel sind ungenießbar geworden . Die über der
Lebensmittelabteilung im Dachgeschoß liegenden Büro¬
räume des Warenhauses sind nahezu gänzlich ausgebrannt
oder durch Wasser zerstört . Hier oben befand sich auch das
Telephonzimmer , in dem sich noch die Telephonistin befand,
während schon der Brand im Hause wütete . Die Tele¬
phonistin wurde samt einem kriegsbeschädigten Angestell¬
ten über eine Feuerwehrleiter ins Freie gebracht und
gerettet . Am Mittwoch vormittag begannen schon in allen
Räumlichkeiten des PZarenhauses die Aufräumungsarbei¬
ten . Es wird aber mindestens einige Tage dauern , bis
einigermaßen Ordnung herrscht, weil ja nicht nur die
Warenbestände zum großen Teil zerstört worden sind , son¬
dern die Innenausstattung des Hauses durch das Feuer
selbst so stark in Mitleidenschaft gezogen wurde , daß um¬
fassende Neuherrichtungsarbeiten notwendig sein werden.
Die Höhe des Schadens anzugeben ist nicht möglich . Daß
er außerordentlich bedeutend ist, ist bei dem Umfange der
Zerstörungen selbstverständlich. Von der Staatsanwalt¬
schaft ist eine Untersuchung über die Entstehungsursache
des Brandes eingeleitet worden . — Die Firma Geschwister
Knopf ist im Jahre 1881 von dem heute noch lebenden In¬
haber des Warenhauses Max Knopf und seiner Schwester
Johanna als Leinen -, Wäsche - und Wollwarengeschäft ge¬
gründet worden . Schon einmal wurde die Firma von
einem Feuer heimgesucht und zwar brannte damals (vor
etwa 30 Jahrenf dieses Leinen - und Wollwarengeschäft , in
der Kaiserftraße gelegen, aus . Nach diesem Brande nahm
die Firma schon eine bedeutende Erweiterung ihres Ge¬
schäftes vor , sie gründete eine Reihe auswärtiger Filialen
und errichtete dann in den Jahren 1912 bis 1914 den jetzt
vom Feuer heimgesuchten Neubau des Hauptgeschäftes in
Karlsruhe . Die Firma Geschwister Knopf ist das größte
Warenhaus Badens und beschäftigte nach der Eewerbe-
zählung von 1925 insgesamt 470 Personen.

Triberg » 25 . Juli . (Ein neuer Waldbrand . ) Gestern
nachmittag entstand infolge Funkenflugs der Schwarz-
Waldbahn oberhalb des großen Triberger Kehrtunnels,
direkt über dem Ortsteil Schonachbach , ein neuer
Waldbrand. Die Rauchentwicklung war ziemlich
stark. Man alarmierte auch die Villinger Feuerwehr , die
aber in St . Georgen angehalten werden konnte, da es in¬
dischen gelungen war , den Brand zum Stehen zu bringen.
Es sind etwa 2 Hektar Wald zerstört worden , davon aber
nur ein geringer Teil Stammholz . Immerhin war der
-brand bei dem herrschenden Südwestwind nicht ungefährlich.

Klein« Nachrichten aus aller Welt.
Mißglückter Start zu einem Ozeanslug Amerika—Schwe¬den in Nockford (Illinois ) . Die Flieger Hassell und Cramei

starteten mit ihrem Flugzeug „Greater Rockford " zu einem
Auge nach Schweden in Richiung Grönland . Nach einem

^ wa 25 Minuten Dauer mußte das Flugzeug
Wotzuch niedergehen . Die Piloten blieben unverletzt , die
Estschtne wurde jedoch schwer beschädigt . -

Erklärung des Königs Aman Ullah . Nach dem Kabuler
Blatt „Amani afghan " kündigte König Aman Ullah in
einer Versammlung von hohen afghanischen Beamten den
demnächst bevorstehenden Zusammentritt eines Rates der
Vertreter des Volkes an , an der Regierungsbeamte nicht
teilnehmen werden . Der König verurteilte die Polygamie
und forderte seine Beamten und sein Volk auf, Sport zu
treiben.

Brückeneinsturz in Südtirol .
" Bei Partschins in Südtirol

stürzte während eines Gewitters ein Steg über dem Töll-
bach , auf dem sich etwa 20 Personen befanden , infolge der
starken Belastung ein Sämtliche 20 Personen stürzten in die
Tiefe ; 5 von ihnen erlitten schwere Verletzungen.

LesenSie
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen " ,
überzeugen Sie sich von der Vielseitigkeit des darin Gebo¬
tenen und bestellen Sie diese . — Alle Agenten und Aus¬
träger sowie die Geschäftsstelle nehmen fortgesetzt Be¬

stellungen entgegen.

Spiel und Spott
Wer wird deutscher Fußballmeister?

Das grobe Rennen um die höchste Würde im deutschen Fuß-
ballsvort, um die deutsche Fußballmeisterschaft , gebt seinem Ende
entgegen. Die sensationellen Ergebnisse der Vorschlußrunde
haben die Spannung aufs Höchste gesteigert . Hamburg oder
Berlin , das ist nun die Frage . Eine Frage, die schwer oder
kaum su beantworten ist . Der H .S .V ., dem man vor Beginn der
Meisterschaftsrunde keine allzu groben Chancen ließ, bat in
bestechender Form gegen schwerste Gegner gesiegt . Bayern-
München , die in der schweren süddeutschen Konkurrenz mit gro¬
ßem Punktabstand Meister wurden, und die über ein glänzendes
Stürmermaterial verfügen, wurden mit 8 :2 Toren von Ham¬
burg aus dem Rennen geworfen. Es hat sich wieder einmal
gezeigt, daß Siegeswille und Elan über technisches und taktisches
Können Sieger bleiben. Das ist auch das Geheimnis der italie¬
nischen und spanischen Futzballerfolge. Es bat sich auch wieder
einmal bewahrheitet, daß der Hamburger Sportverein seine
Höchstform erreicht , wenn es um Meisterehren geht. Aber auch
Hertha B .S .E. versteht zu kämpfen . Viermal war nun dieser
spielstärkste Berliner Verein heißer Favorit um die deutsche
Fußballmeisterschaft . Dreimal , 1925 , 1926 und 1927 wurde der
Berliner Verein kurz vor Torschluß aus dem Sattel geworfen.
Aber was lange währt, wird endlich gut, so trösten sich die zahl¬
reichen Anhänger von Hertha B .S .E. über diese Woche vor der
Entscheidung hinweg. Es ist auch wahr, noch in keinem Jahre
hatte Hertha B .S .E . so große Aussichten , das Rennen um die
Fußballmeisterschaft zu gewinnen, wie in diesem Jahre . Der
Klub blickt auf eine ununterbrochene Kette von Erfolgen zurück,
befindet sich in Höchstform, er weiß zu kämpfen und er kennt
seinen Gegner des kommenden Sonntags genau. In zahlreichen
Wettspielen batte Hertha B .S .E. Gelegenheit, die Kampfes¬
weise des Hamburger Sportvereins zu erproben . Wenn man
die Chancen der beiden Gegner gegeneinander abwägt, so muß
man unbedingt dem Berliner Meister ein kleines Plus zu¬
gestehen . Denn Hertha B .S . E . vereinigt großes technisches Kön¬
nen mit einem ungebrochenen Kampfgeist , der sich eben gegen
Wacker-Mllnchen durchgesetzt hat. Die Mannschaft weist keine
schwache Stelle auf , der Sturm ist hervorragend und der Tor¬
wart Eehlhaar eine Klasse für sich . Die Läuferreihe ist zuver¬
lässig , sodaß ein Debakle , wie es Bayern - München erlebte, unter
keinen Umständen zu erwarten ist. Auch war der völlig un¬
genügende Torwart von Bayern -München , Bernstein, an der
hoben Niederlage mit schuldig.

Die Meisterschaftsspiele haben gezeigt, daß es mit der Vor¬
herrschaft des süddeutschen Fußballs vorbei ist . Zum erstenmal
seit Kriegsende ist kein Nürnberg-Fürther Verein mit von der
Partie und die beiden Münchener Klubs wurden in der Vor¬
schlußrunde ausgeschaltet. Die noch vor wenigen Jahren un¬
besiegbar scheinenden süddeutschen Vereine mußten jüngeren.
Kräften weichen . Der nächste Sonntag wird zeigen, ob Berlin
oder Hamburg das Erbe Süddeutschlands antreten wird.

Börsen
Berliner Börse vom 26 . Juli . Bezeichnend für den Eeschäfts-

umfang war die große Anzahl der nicht zustande gekommenen
ersten Notierungen . Auch im Verlaufe blieb die Tendenz schwach,
obwohl die Bank von England ihren Diskont unverändert ge¬
lassen hatte. Ueberall kam noch Ultimoware heraus. Außer der
flauen Haltung am Polyphon - und Kunstseidemarkt trug ein
heute erschienener ziemlich pessimistisch gehaltener Wirtschafs¬
bericht der Deutschen Bank zu der zu beobachtenden Aufnahme¬
unlust bei . Anleihen etwas schwächer , Ausländer ibs zu 0,5 Pro¬
zent nachgebend , Merkaner gehalten. Geldmarkt unverändert.
Reportgeld ist mit 8,5 Prozent zu haben . Devisen waren auf den
Ultimo hin angeboten, das Pfund lag weiter schwächer. Der
Pfandbriefmarkt lag wieder fast umsatzlos.

Eetre 'de
Berliner Produktenbörse vom 26. Juli . Weizen mark. 237 bis

239 , Roggen märk. 214—247 , Gerste neue 209—219, Hafer mark.
245—256 , Mais prompt Berlin 243—246 , Weizenmehl 29 .25 bis
32 .75, Roggenmehl 33 25—35 75 Weizenkleie 15, Roggenkleie 17,
Raps 325—330 , kl . Speiseerbsen 35—40, Futtererbsen 25—27.
Allgemeine Tendenz: ruhig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. Juli

Zugetrieben waren 4 Ockfen, 4 Bullen , 60 Jungbullen . 61
ngrinder, 18 Kühe . 228 Kälber, 396 Schweine ; unverkauft
eben 10 Jungrinder.
Ls kosteten pro 50 Klgr . Lebendgewicht:
Ochien : a ) ausgem. 54—57;
Nullen : a) ausgem. 47—48 , bs vollfl . 43—45;
Zungrinder : a) ausgem. 54—57, b) vollfl . 48—51 , c) fl . 41—46;
Kühe: a ) ausgem. 40—46, b) vollfl . 30—37 , c) fl . 20—28,
ger . 16— 19 ; ^. .. , . . .
Kälber : b ) feinste Mast- und beste Saugkälber 71—73, c) nntt-
e 60—66, d ) geringe 50—58 ; ^ ^ ^ ^
Schweine : a) über 300 Pfund sfette ) 66—68 , bs von 240—300
und 67—69 , c) von 200—240 Pfund 69—70 , d) von 160—200
und 69—70 e) von 120—160 Pfund 64—66 ; g) Sauen 48—57.
Verlauf : Großvieh und Kälber langsam, Schweine belebt.

Stuttgart , 26 . Juli . (Kartoffel markt aufdem Leon¬
hardsplatz .) Zufuhr 100 Zentner, Preis 7—8 Mark für den
Zentner.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 25. Juli . Auftrieb : 6 Bul¬
len , 6g Junqrindcr . 6 Kühe, 81 Stück Großvieh , 72 Kälber, 155
Schweine. Preise für 1 Zentner Lebendgewicht : Bullen 1 . 46
bis 48 , 2. 42 —44 , Jungrinder 1 . 53—56 , 2 . 46—50 , Kühe 1.
30—36, 2 . 24—27 , Kälber 1 . 75—78, 2 . 70—73, Schweine 1 . 65
bis 67, 2 . 60—63 , 3 . 54—56 Mk . Marktverlauf : Großvieh , Käl¬
ber und Schweine lebhaft.

Viehpreise. Hechingen: Jungrinder viertel - bis halbjährig
100—140 , halb- bis Ijährig 140—220 , 1—2jährig 220—400 , träch¬
tige Kalbinnen und Kühe 350—520 , Wurstkühe 150—200 Mk. —
Laupheim: Kälber und Boschen 160—270 , Kalben 400—540.
Kühe 350—500 . Ferren 345—610 , Fohlen 270 Mk . — Welz-
heim: Farren 370—600 , Ochsen 600—800 . Siere 350—500, Rin¬
der 220 - 500 , Kühe 380—600 , Kalbeln 450—550 Mk.

Schweinepreise. Vühlertann: Milchschweine 15—27 Mk.
— Ebingen: Milchschweine 18—22 Mk . — He ch in gen:
Milchschweine 18—25 Mk . — Laupheim: Mutterschweine 130
bis 142 , Milchschweine 17—22 , Läufer 25—30 Mk . — Nieder¬
stetten: Sauaschweine 16—22 Mk . — Tettnang: Ferkel 18
bis 25 Mk . — Waldsee: Milchschweine 18—28 Mk. — W e lr.
beim: Milcksckweine 22—30 Mi

Letzte Nachrichten
Zur bevorstehenden Unterzeichnung des Kriegsächtungs¬

paktes
Paris . 26 . Juli . Es wurde nunmehr offiziell bestätigt,

daß der Pakt zur Aechtung des Krieges in Paris am
27 . August unterzeichnet werden wird . Havas erklärt , daß
die Anregung , Paris als Unterzeichnungsort zu wählen,
auf Staatssekretär Kellogg zurückgehe , der damit zum Aus¬
druck bringen wollte , daß der Gedanke, den Krieg zu
ächten, von Briand ausgegangen sei . Kellogg werde per¬
sönlich nach Frankreich kommen. Chamberlain werde im
Namen Englands und der fünf Dominien unterzeichnen,
Briand für Frankreich und Dr . Stresemann für Deutsch¬
land . Dagegen sei es zweifelhaft , ob Mussolini , der durch
dringende Pflichten in Italien zurückgehalten werde , er¬
scheinen könne. Die sonstigen Signatarmächte werden durch
ihre Außenminister vertreten sein.

Hugo Stinnes Sekretär verhaftet
Berlin , 27 . Juli . Nachdem im Februar vie ' es Jahres

bekannr geworden war , daß das deutsche Reich durch einen
Betrugsskandal von ungeheurem Ausmaß um Millionen¬
beträge geschädigt worden sei — es handelte sich darum,
daß auf betrügerische Weise Kriegsanleihe -Neubesitz als
Altbesitz angemeldet worden war — glaubte man schon
durch die Verhaftung des Bankiers Clemens Max Kunert
aus Berlm -Erunewald den Hauptschuldigen gefunden zu
haben . Man rechnete aber mit der Möglichkeit, daß Kunert
Helfer und Auftraggeber ehabt hatte . Nun ist der erste
Privatsekretär W . von Hugo Stinnes junior gestern in
Hamburg durch die Berliner Staatsanwaltschaft unter dem
dringenden Verdacht der Teilnahme an dem Niesenbetrng
verhaftet worden . Wie die „Vossische Zeitung " weiter er¬
fährt , hat die Berliner Staatsanwaltschaft gegen den
Bruder Hugo Stinnes , Edmund Stinnes , die Vorunter¬
suchung wegen der bekannten Aga -Vorfälle beantragt . Dem
Ersuchen ist stattgegeben worden.

Schwerer Unfall eines Frankfurter Flugzeuges
Frankfurt a . M .. 26 . Juli . Das Photo -Flugzeug

v 1106 von hier , das im Laufe des heutigen Nachmittags
über Geisenheim und Bad Münster am Rhe n photo¬
graphische Aufnahmen gemacht hatte , erlitt plötzlich einen
Motordefekt . Der Flugzeugführer , der dir Gefahr er¬
kannte , versuchte sofort eine Notlandung vorzunehmen.
Hierbei streifte das Flugzeug jedoch mit der linken Trag¬
fläche den Bahndamm der Strecke Kreuznach-Hindenburg-
brücke-Teijenheim und '. annte mit eine ' Geschwindigkeit
von etwa 70 bis 8 ) Kilometer gegen den Damm . Wäh¬
rend der Flugzeugführer unverletzt blieb , erlitt der Beglei¬
ter des Piloten schwere Verletzungen . Er wurde in das
Hospital in Bingen übergeführt . Das Flugzeug wurde
schwer beschädigt.

Die „Bremenflieger - in Danzig
Danzig , 26 . Juli . Zu Ehren der „Bremen "-Flirger

Köhl und v . Hünefeld , die heute mittag in einem Jun-
kersflugzeug von Königsberg kommend auf dem Flugplatz
Langfuhr eintrafen , gab der Senat ein Frühstück.

'
Am

Abend sprachen die Leiden Flieger in der überfüllten großen
Messehalle, die mit Fahnen in den Danziger Farben ge¬
schmückt war , über ihren Ozeanflug . Die mit großem Bei¬
fall aufgenommenen Vorträge wurden von Darbietungen
des Danziger Lehrergesangvereins umrahmt , der die Flie¬
ger mit dem Sängerspruch begrüßte : „Heil, ich grüße
deutsche Brüder . Danzig ist deutsch, so deutsch wie seine
Lieder .

"

Leichte Fußverletzung des Papstes
Rom , 26 . Juli . Laut einer von der „Tribuna " ver¬

breiteten Nachricht hat sich der Papst beim Aussteigen aus
dem Auto leicht den Fuß verstaucht, weshalb er die üblichen
Rundgänge bei den Audienzen nicht vornehmen konnte.
Der Arzt meint , daß das Uebel in wenigen Tagen behoben
sein wird.

Gestorbene
Dictersweiler: Johann Müller , Schuhmacher , 52 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Einfluß eines westlichen Hochdrucks herrscht vor . Für

Samstag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Riekerhchen

"
Vuchdiuckerei,

"'
Altensteig

'
.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
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Straßensperre.
Die Hohenbergstraste von der Silberwarenfabrik von

Otto Kaltenbach bis zum Anker , sowie Feldweg Nr. 184 —
unterer Brandhaldenweg — ist vom Montag, den 38. Zuli
1328 an auf ca . 3 Wochen gesperrt, da in dieser
Zeit die Arbeiten zur Erweiterung der Wasserleitung
vorgenommen werden.

Den 26 . Zuli 1928.
Stadtschultheigenamt:

Pfizenmaier.
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Wir laden hiermit zu dem am kommenden

Sonntag , dev 29 . Juli stattfindenden

Preis-
s
B
88
88
B
88

88

die verehrten Freunde und Gönner unseres
Sportes freundlichst ein.

Der Festausschuß.
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